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Monika A. Vernoou
Vergleichende Untersuchung zur sozialen
Einstellung von Grund- und Sonderschülerinnen
(9-11jährige). Eine erste Teilauswertung
1. Einführung
Betrachtet man Definitionen von Verhaltensstörungen oder Beschreibungen von
Kindern mit abweichendem Verhalten, so ist ein Kriterium allen gemeinsam, näm¬
lich DIE MEHR ODER WENIGER STARKE ABWEICHUNG IM SOZIALVER¬
HALTEN. In der Annahme, daß sich u.a. die sozialen Einstellungen eines Kindes
und damit auch seine soziale Wahrnehmung in den ersten fünf Lebensjahren ausbil¬
den und daß die Entwicklung gezielter Maßnahmen zur Förderung bzw. Verbesse¬
rung oder Korrektur des sozialen Verhaltens ein gesichertes Wissen über unter¬
schiedliche Muster sozialer Einstellung und sozialer Wahrnehmung voraussetzt,
führte ich in den Jahren 1988/1989 Untersuchungen zur sozialen Einstellung von
9-1 ljährigen Schülern und Schülerinnen durch. Um mögliche vorhandene „Abwei¬
chungen" in der sozialen Einstellung bei Schülern der Schule für Erziehungshilfe
(Verhaltensgestörte) diskriminativ-empirisch erfassen zu können, führte ich diese
Untersuchung als Vergleichsuntersuchung bei Schülern der Grundschule (N = 98),
der Schule für Erziehungshilfe (N = 87) und der Schule für Lernbehinderte (N =
79) durch. Ziel war: die Schaffung einer Grundlage für die differenzierte Beschrei¬
bung von Abweichungen im Sozialverhalten von Kindern, und damit gleichzeitig
die Schaffung einer empirischen Grundlage für Interventionskonzepte bei sozial
abweichendem Verhalten. Meine Ausgangshypothesen waren:
(A) Es bestehen deutliche Unterschiede zwischen den sozialen Einstellungen von
Grundschülern und von Schülern der Schule f.E./V.
(B) Ebenso bestehen deutliche Unterschiede zwischen den sozialen Einstellungen
von Grundschülem und Schülern der Schule für Lembehinderte.
(C) Hinsichtlich der sozialen Einstellungen bestehen keine Unterschiede zwischen
Schülern mit Verhaltensstörungen und Schülern mit Lernbehinderungen. (Gerade
die Beschreibung der letzten Gruppe hinsichtlich ihres beobachtbaren Sozialverhal¬
tens legt diese Vermutung nahe.)
2. Zum Begriff „Soziale Einstellung"
Neben dem deutschen Begriff „Soziale Einstellung", der seit Ende des 19. Jh. in
der psychologischen Fachsprache Verwendung findet (vgl. Stroebe 1980, S. 139),
wird der englische Begriff „attitude", im Sinne von Ausdruck, Gesinnung, Haltung,
häufig synonym gebraucht. Beide bezeichnen „innere Zustände", die man alltags¬
psychologisch auch als Verhaltensdispositionen oder Handlungstendenzen sozialen
238
Objekten, Situationen und Prozessen gegenüber bezeichnen kann (vgl. Schmidt/
Brunner/Schmidt-Mummendey 1975, S. 12ff.). Für den weiteren Zusammen¬
hang erscheint es mir nicht notwendig, die Diskussion in den 70er Jahren zum Be¬
griff „Einstellung" hier zu referieren (vgl. Lindgren 1973; Schmidt/Brunner/
Schmidt-Mummendey 1975; Berkowitz 1976; Secord/Backman 1976,
Stroebe 1978 u.a.).
Obwohl für eindeutige kausale Zusammenhänge zwischen Einstellung und Verhal¬
ten empirisch gesicherte Belege fehlen, ist es legitim, beide Variablen zumindest
aufeinander zu beziehen. Das Handeln eines Individuums, sein (äußeres) Verhalten,
ist - im Gegensatz zur Verhaltensdisposition bzw. Handlungstendenz - direkt beob¬
achtbar. Zur indirekten Erfassung von Verhaltensdispositionen, also von Einstellun¬
gen, muß ich mich bestimmter psychologischer Verfahren bedienen. In der Regel
werden (objektiv) quantifizierende Verfahren angewendet, die verbale Reaktionen
von Individuen auf ebenfalls verbale Vorgaben aufzeichnen (protokollieren). Dabei
muß beachtet werden, daß es sich bei solchen Untersuchungen immer um Moment¬
aufnahmen handelt, selbst wenn die Methoden auf überdauernde, habituelle Ein¬
stellungen ausgerichtet sind.
3. Der S-E-T als Untersuchungsinstrument
Für die Untersuchung wurde die überarbeitete 2. Fassung des Sozialeinstellungs-
Testes (von Joerger 1973) verwendet (1. u. 2. Fassung: 1963/1968). In diesem
Test werden mittels quantitativer und qualitativer Auswertungskategorien zwei
Teilbereiche der sozialen Einstellung untersucht. Die Soziabilität mit den Kompo¬
nenten Soziale Erwünschtheit (SE) und Soziale Reife (SR) bilden die quantitativen
Kategorien. Die Modi der Anpassung und Selbstbehauptung bilden die qualitativen
Kategorien.
Da ich auf die qualitativen Ergebnisse in diesem Beitrag nicht näher eingehen will,
verzichte ich darauf, die acht Kategorien näher zu beschreiben. Mit der quantitati¬
ven Kategorie SE will Joerger die Bereitschaft bzw. die Tendenz des Individuums
erfassen, sein Verhalten danach auszurichten, ob es sozial erwünscht ist oder nicht.
Ein hoher SE-Wert bedeutet eine hohe Bereitschaft bzw. eine starke Tendenz. Die¬
se Tendenz muß auf verschiedenen Altersstufen unterschiedlich bewertet werden,
z.B. ist sie bis zur Pubertät eine eher abnehmende Größe. Sie korreliert umgekehrt
proportional mit der zweiten Komponente SR, die mit zunehmendem Alter und
wachsender sozialer Erfahrung einen höheren Ausprägungsgrad erreicht, z.B. auf¬
grund der zunehmenden Fähigkeit zur Selbstbestimmung, zur Bildung von eigen¬
ständigen Meinungen und Wertungen und zur Reduzierung bzw. Befreiung von Ab¬
hängigkeit von anderen.
Der Auswertung zugrundegelegt werden jeweils Alters-Soll-Werte. Hinsichtlich an¬
derer beteiligter Persönlichkeitsfaktoren äußert sich Joerger lediglich zum Faktor
Intelligenz, die - aus seiner Sicht - nicht wesentlich beteiligt zu sein scheint (vgl.
Joerger 1973, S. 20). Der S-E-T ist als Gruppentest konzipiert. Er besteht für den
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Probanden aus einem Testheft und einem Antwortbogen. Das Testheft zeigt 17
Schwarz-weiß Fotografien, die Kinder in alltäglichen Situationen zeigen. Die Aus¬
wahl der Bilder erfolgte unter dem Aspekt, einen möglichst repräsentativen Quer¬
schnitt der sozialen Begebenheiten des Alltagslebens von Kindern im Schulalter zu
erstellen (vgl. Joerger 1973, S. 7). Der Schwerpunkt liegt dabei auf Situationen
der Interaktion von Kindern mit Altersgenossen.
Unter jedem Bild steht eine zur Situation passende Aussage einer (Büd-)Person. Im
Sinne eines Zuordnungsverfahrens wählt der Proband aus vier möglichen Erwide¬
rungen diejenigen aus, die er in ähnlichen Situationen selbst geben würde. Auf dem
Antwortbogen wird dann der entsprechende Buchstabe angekreuzt. Das erste Bild
dient als Beispiel-Aufgabe, so daß die Kinder 16 Aufgaben zu bearbeiten haben.
4. Durchführung der Untersuchung
Die Untersuchungen wurden im Mai/Juni 1988 sowie im März 1989 durchgeführt.
Die Nachtestung 1989 wurde notwendig, weil bei der geringen Zahl von Schulen
für Verhaltensgestörte die Schülervergleichszahl 1988 zu gering war. Die Ein¬
schränkung des Alters auf 9-11 Jahre, d.h. Viertkläßler, trug zu den Schwierigkei¬
ten bei, eine angemessen hohe Zahl von V-Schülem zu erreichen (der Test ist ge¬
eicht für Kinder vom 8. bis 15. Lebensjahr).
In der Grundschule bildeten wir Kleingruppen von 8 Schülern, in der Schule für
Verhaltensgestörte Kleingruppen von 4 Schülern, in der Schule für Lernbehinderte,
je nach Lesefertigkeit, Kleingmppen von 4 oder 2 Schülern, wobei in den meisten
LB-Gruppen die Aussage und die Erwidemngen zweimal vorgelesen wurden. Der
Test machte fast allen Schülern Spaß.
5. Ergebnisse der quantitativen Untersuchung
Mit Rücksicht auf die begrenzte Seitenzahl stelle ich die Untersuchungsergebnisse
der quantitativen Kategorien SE und SR lediglich mittels zweier Tabellen zum in¬
terschulischen Vergleich dar. Für jeden Schultyp werden sowohl die absoluten als
auch die prozentualen Werte angegeben. Die Standardwerte 7-13 entsprechen dem
Durchschnittswert der Altersgruppe.
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5.1 Die quantitative Kategorie Soziale Erwünschtheit (SE)
Gmndschule Schule f. V. Schule f. LB
SW abs. % abs. % abs. %
3 1 1,0 - - - -
4 - - 1 1,2 2 2,6
5 1 1,0 13 14,9 6 7,9
6 8 8,2 14 16,1 12 15,8
7 9 9,1 20 23,0 16 21,1
8 7 7,0 10 11,5 10 13,1
9 16 16,3 11 12,6 9 11,8
10 17 17,3 5 5,7 5 6,6
11 11 11,2 6 6,9 10 13,1
12 12 12,2 5 5,7 5 6,6
13 6 6,1 - - 1 1,3
14 4 4,1 2 2,3 — -
15 5 5,1 - - - -
16 1 1,0 - - - -
98 100,0 87 100,0 76 100,0
Tab. 1: Vergleich der Ergebnisse zur Sozialen Erwünschtheit bei Grundschülem,
Schülern der Schule für Verhaltensgestörte und Schülern der Schule für Lernbehin¬
derte.
Es wird deutlich, daß die Bereitschaft, sich im Sinne Sozialer Erwünschtheit zu
verhalten, bei Grundschülem höher ist als bei Schülern der beiden Sonderschulty¬
pen.
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5.2 Die quantitative Kategorie Soziale Reife (SR)
Grundschule Schule f. V. Schule f. LB
SW abs. % abs. % abs. %
2 2 1,0 - - — —
3 1 1,0 - - 1 1,3
4 1 1,0 3 3,5 3 3,9
5 2 2,0 3 3,5 7 9,2
6 10 10,2 4 4,6 6 7,9
7 13 13,3 8 9,2 6 7,9
8 10 10,2 13 14,9 13 17,1
9 7 7,9 22 25,2 17 22,4
10 14 14,3 8 9,2 6 7,9
11 11 11,2 11 12,6 7 9,2
12 13 13,2 9 10,3 8 10,5
13 9 9,2 5 5,7 1 1,3
14 1 1,0 1 1,2 1 1,3
15 4 4,1 - - - -
16 1 1.0 - - - -
98 100,0 87 100,0 76 100,0
Tab. 2: Vergleich der Ergebnisse zur Sozialen Reife bei Grundschülem, Schülern
der Schule für Verhaltensgestörte und Schülern der Schule für Lernbehinderte •
Hinsichtlich der Sozialen Reife zeigt sich, daß sich die Werte innerhalb des Alters¬
durchschnitts bei Grundschülem gleichmäßiger streuen als bei Schülern der beiden
Sonderschulformen. Eine endgültige Verwerfung oder Bestätigung meiner Aus¬
gangshypothese kann allerdings nur bei Einbeziehung der qualitativen Kategorien
erfolgen. Ebenso sind zur weiteren Absicherung varianzanalytische Untersuchun¬
gen notwendig.
Anschrift der Autorin:
PD Dr. Monika A. Vernooij, Universität Hannover, FB Erziehungswissenschaften I,
Bismarckstr. 2, 3000 Hannover 1
242
